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kırchlichen  .. Theologen, die dieses ebenso bemerkenswerte Buch abschließen
Wer starr der tradıtiıonellen Tauftheologie und -praxXıs es WIT:! VON dem
Band enttäuscht se1n. Wer hler ffener ISt, findet reichlich ZUTN Nachden-
ken Möge 6S Früchte 1m 16 auf das missioNarısche Zeugn1s der Kır-
chen nıcht 1Ur In der Schweiz!

Roland Gebauer

ydıa Jaeger: Wissenschaft ohne (Grott? Zum Verhältnis zwischen christlichem
Glauben und Wissenschaft, Christliche Philosophie heute I onnn VKW, 2007

121 S: 12,90

Dieses Buch ist das Ergebnis einer Vorlesungsreihe, dıie 999 1m Rahmen einer
Sommerunıversıtät der Faculte re de theologie evangeliıque in V aux-sur-
Seine (Yvelines, Frankreıich) gehalten wurde. Es ist für interessierte Lalen SC-
schrieben, aber durchaus auch anregend für Wiıssenschaftler, besonders tür Theo-
ogen und Phılosophen. Gut, dass s 1Un 1Ns Deutsche übersetzt vorhegt. ydıa
Jaeger 1st promovıerte Physıkerin und hat JTheologıe studiert. In dieser Orle-
sungsreihe hat S$1€ NUunN dıie möglıchen Verbindungen zwıischen elıgıon und WI1S-
senschaft aufgeze1gt.

Im Zentrum steht dıe rage, 615 Ian als Wiıssenschaftler Glaubender se1n
ann  .. 12) Jaeger spurt den nfängen der Wiıssenschaft 1m und Jahrhun-
dert und ihrer Beziehung ZU ıstlıchen Glauben nach und sıch miıt der
Haltung der Kirche angesichts der kopernıkanıschen en| und in der Folgezeıt
auseinander. e1 raum: 1E mıiıt > manchem Vorurte1il auf. „Galıle1, Kepler,
oyle und Newton S1e alle gelten qls Väter der modernen Wissenschaft. Und
Ss1e alle sahen keinen Konflikt zwıschen der Wissenschaft und dem Glauben
einen chöpfer, der die Welt urc seine Vorsehung en erhält.“ 35) Und
dann kommt S1€ einer interessanten Aussage, die S1Ee aber gul egründe
hat „Festzuhalten 1St, dass die Verbreitung des De1ismus (und späater des Athe1s-
mMUuS) mıt der Wissenschaft nıcht sehr das Werk der Wiıssenschaft-
ler selbst W  9 als 1elmehr das der Schriftsteller und Philosophen.“ 35) ach
diesem mehr hıstorıischen Kapıtel olg e1in theologisches über „Das bıblische
eilthild“ Hıer geht 6CßsS VOT em das Verhältnis VoNn chöpfer und chöp-
fung In diesem usammenhang S1e sıch mıt De1i1smus und Pantheismus Aaus-
einander. Die Spannung zwıischen 1stlıchem Glauben und Wiıssenschaft ent-
steht Ja be1 der rage, „„ob und WI1IE wissenschafthliches Arbeıiten In einer eschaf-
fenen Welt möglıch ist‘  .. 537 Dem geht S1€e In drıtten Kapıtel nach. el VeTI-
sucht S1e einerse1its nıcht bıllıg harmonisieren und andererselts unterschlägt S1€
nıcht, „„dass auch die Theologıe das rgebni1s UNSCICTI Interpretation der ist,

WIE UNsSeTC Wissenschaft uUuNnserTe Interpretation der Natur 1st. Wissenschaft und
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Theologıe sınd gleichermaßen menschliche Unternehmungen und er in ihren
Ergebnissen vorläufig, unvollständig, ehlbar und in manchen Teıilen auch
fals 7

WEeI1 Fragen hat siıch Jaeger hıs YAO chluss aufgehoben Einerseıits geht 6S In
Kapıtel die rage „„Ist eine naturalıstische Wiıssenschaft überhaupt denk-
bar?“® In der modernen Wiıssenschaft ist ein dırektes Eıngreifen (Gjottes DbezZ1e-
hungsweılse e1in under als wissenschaftliche Hypothese undenkbar. Wiırd damıt
nıcht eutlıc ass die Wiıssenschaft VO  en einem geschlossenen ausgeht”
Schließlic kommt S1E einer interessanten ese „Dıie Beschreibung der Na-
{ur, die die Wiıssenschaft heftert, ann sSOmıIt wahrhaft ‚naturalıstisch‘ se1n,
s1e sıch entschiıeden auf das iırken der / weıten Ursachen beschränken, dıie
geschaffen wurden und er nıcht göttlic Sind. - 90) Kritisch kann S16
De1smus und Atheismus vorwerfen, die Natur vergo(tten. Zur rage der Wun-
der stellt s1€e SCAHHNEILC fest Aetzten es zeigen die under hnlıch W1Ie
der menschnliche Faktor Grenzen der wissenschaftliıchen Methode Al Deshalb
I11USS 1M üunften und etzten Kapıtel dıie rage gC werden, ob dıe selbst
Wahrheıten N dem Bereich der Wissenschaft S1e wehrt das „K (J)=
Argument” ab, dass cdie eın wissenschaftliches Lehrbuch sEe1 und deshalb
keine Aussagen macht, die 1n das Sachgebiet der Wissenschaft fallen

Insgesamt ist das Buch sehr lesenswert und durchaus anregend mıt vielen g -
ten edanken Zum chluss 1UT eıne kleine 4A11 Wenn Jaeger VON WiI1s-
senschaft spricht, me1ı1int S1e Naturwissenschaft. Ich würde dies durchgäng1ig 1im
Buch Iinden; auch schon 1m 1fe sollte stehen: „Naturwıissenschaft oh-

Gott?““ Übrigens ist das Buch be1 dem humanen Preis auch gul verschen-
ken

Ralf-Dieter Krüger

ran S  © Emul Brunner. eologe IM Jahrhu  ert, Zürich UZ 2006,
SeD.., 637 S ADbb.; 44 —

Vierzig Te nach dem 10d des 966 verstorbenen schweizerischen Theologen
Emıil Brunner ist hier Z ersten Mal eine umfassende Darstellung VO  — dessen
en und Werk vorgelegt worden. Obwohl 6S sich eine Auftragsarbeıt der
Emil-Brunner-Stiftung handelt 9), ist eın Buch entstanden, das bei er ympa-
thie für die Person und den Weg Brunners auch kritische nfiragen nıcht VOI-

schweigt. Insofern kann hier 1m besten Siıinne VOoN einer krıtischen Würdigung
Brunners gesprochen werden.

DIie einzelnen Kapıtel zeichnen den Weg Brunners, ausgehend VO elterlıchen
Pfarrhaus In Wınterthur, DIs in die etzten In Zürich verbrachten Lebensjahre hın-
ein nach e1 lässt ran Brunner selbst immer wlieder Wort kommen,


